
VIII Vorwort zur sechsten Auflage.

zuzulassen ist, ohne daß der staatliche Radioverkehr darunter leidet oder 
der erst aufzubauende Broadcastingbetrieb hierdurch gefährdet wird.

Ich verdanke physikalische und technische Beratung den Herren 
Dr. Georg Seibt in Berlin-Schöneberg und Dr. Siegmund Loewe 
in Berlin, juristische Ratschläge Herrn Rechtsanwalt F ranz Lands - 
berg in Berlin.

Ich danke meiner Frau Käte N esper-W ilbrandt, die sowohl dies 
Buch, wie im wesentlichen auch das „Handbuch der drahtlosen Tele­
graphie und Telephonie“ und die „Radio-Schnelltelegraphie“ nieder­
geschrieben und die Korrekturen gelesen hat.

Ich danke ferner der Verlagsbuchhandlung Ju lius Springer, die 
mich bei der Herstellung des Buches in jeder Weise unterstützt und 
dem Buch eine ausgezeichnete Ausstattung hat angedeihen lassen.

Möchte das Radio-Broadcasting mit dazu berufen sein, die sich 
seit 1914 immer noch weiter ausbreitende Völkervergiftung zu besei­
tigen, die Völker aller Rassen und Stämme einander wieder näher zu 
bringen und den Austausch wichtiger Kulturgüter zu vermitteln. Möge 
in diesem Sinne das Widmungsblatt ein Symbol sein.

Berlin, im Frühjahr 1923.
Dr. Eugen Nesper.

Vorwort zur sechsten Auflage.
Seit der Niederschrift der 1. Auflage dieses Buches sind etwa drei 

Jahre verstrichen. Inzwischen haben sich auch in Deutschland der Rund­
funk und die Radio-Amateur-Bewegung zu Kulturfaktoren ersten Ran­
ges entwickelt. Unter tatkräftiger Mitwirkung des Reichspostministe­
riums unter Leitung von Herrn Staatssekretär Dr. Bredow ist nicht 
nur ein Netz von im allgemeinen mustergültigen R.T.-Sendern ent­
standen, welche alltäglich über nahezu alle Kulturgebiete berichtende 
und belehrende Rundfunkdarbietungen ausstrahlen, sondern es ist 
auch in großzügigster Weise für den Hörenden gesorgt worden. Dem 
deutschen Radio-Amateur sind weitgehendste Befugnisse eingeräumt 
worden, und wir stehen heute vor einer bereits sehr weitgehenden Frei­
gabe auch des Amateursende ns.

Für Radioverhältnisse bedeutet ein Zeitraum von drei Jahren eine 
sehr lange Spanne, und die zahlreichen Fabriken und Entwicklungs- 
stellen des Radiogedankens in Deutschland haben für eine Fülle von 
Material gesorgt, welche infolge der Eigenart deutscher Verhältnisse 
vielfach von den Ausführungen des Auslandes ab weichen.

Infolgedessen war es naturgemäß notwendig, dieses Buch von Grund 
aus umzuarbeiten. Es mußte auch das am wichtigsten Scheinende be­
rücksichtigt werden, was in den letzten drei Jahren in Deutschland 
geschaffen wurde.
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Es kann schon aus räumlichen Gründen hier nicht darauf ankommen, 
eine Wiederholung des Inhaltsverzeichnisses zu bringen. Es sei nur 
kurz auf folgendes hingewiesen:

In Kapitel I ist neu hinzukommend besonders auf die Arbeiten der 
deutschen Radio-Amateur-Vereine eingegangen, sowie auf diejenigen 
Gesichtspunkte, die eine Förderung des Radiogedankens bedeuten.

Der geschichtliche Überblick entsprechend Kapitel II ist auf viel­
fach geäußerte Wünsche neu mitaufgenommen worden. Selbstver­
ständlich konnte schon aus Raumgründen nur ein verhältnismäßig 
kurzer Abriß einer historischen Entwicklung gegeben werden, die eines 
der interessantesten menschlichen Arbeitsgebiete betrifft und infolge­
dessen eine ungeheure Anzahl Intellektueller beschäftigt hat und noch 
weiterhin in ihren Bann zwingen wird.

Bei der kurzen Darstellung des Mechanismus der Radiotechnik 
(Kapitel III) sind nach Möglichkeit die von vielen Stellen geltend ge­
machten Wünsche berücksichtigt worden.

Kapitel IV, welches Theorie, Formeln und Tabellen enthält, mußte 
weitgehendst ausgebaut werden, da jeder etwas ins Tiefe schürfende 
Radiointeressent im vorliegenden Buche auch alle diejenigen Behelfe 
finden muß, welche vielfach schon für den gewöhnlichen Rundfunk­
abonnenten, stets aber für den bastelnden Amateur von Notwendigkeit 
sind. Nach Möglichkeit sind auch Firmentabellen mit auf genommen 
worden, um evtl, direkte Bestellungen zu ermöglichen. Besonderer Wert 
ist hierbei naturgemäß auch auf Strom- und Spannungsquellen gelegt 
worden. Rezepte und Sendertab eilen sind zum Teil neu auf genommen, 
zum Teil weiterhin ausgebaut worden.

Das Senderkapitel (Kapitel V) hat eine nennenswerte Erweiterung 
erfahren. Der heutige Rundfunkinteressent wünscht vielfach um so mehr 
die Einzelheiten der Sender kennen zu lernen, als er von diesen im 
allgemeinen nur empfängt und ihm die Einrichtungen selbst bisher un­
sichtbar bleiben.

Kapitel VI, welches die Gesichtspunkte für den Radioempfänger 
enthält, hat eine Ergänzung in Form von Beschreibungen guter, von 
der Radioindustrie gelieferter Empfänger erfahren.

Besonderer Wert ist naturgemäß auf die Empfangsschaltungen, 
die in Kapitel VII wiedergegeben sind, gelegt worden. Hierbei sind nicht 
nur einfache, leichte, auch vom Laien zusammenzusetzende Detek­
torschaltungen und die primitiven Röhrenanordnungen wiedergegeben, 
sondern es ist vor allem Wert auf die sogenannten Kunstschaltungen 
gelegt worden, da diese für die verschiedenartigsten Zwecke als die 
zukunftsreichsten Anordnungen anzusprechen sind, sofern nicht gerade 
der am Platze befindliche Ortssender empfangen werden soll. Nach 
Möglichkeit sind die Dimensionen wiedergegeben, um tunlichst schon 
beim ersten Zusammenbau Resultate zu erzielen. Die für die Empfangs­
abstimmung, Störbefreiung usw. hauptsächlich in Frage kommenden 
Punkte sind gleichfalls in diesem Kapitel enthalten, ebenso auch be­
sondere Anordnungen und auch Schaltungen für den zur Zeit mit am 
aktuellsten Kurzwellenempfang.
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Da nicht nur für den Großstadtempfang, sondern auch für vielfache 
sonstige Erfordernisse der Kristalldetektor und seine Pflege und An­
wendung einem zunehmenden Interesse begegnet, ist dieser im Ka­
pitel VIII besonders behandelt.

Im Brennpunkte jeder Radiodarbietung steht nach dem heutigen 
Stande der Entwicklung naturgemäß die Röhre für ihre mannigfaltig­
sten Anwendungszwecke: Empfang, Verstärkung und Senden. Es 
war infolgedessen notwendig, in dem Röhrenkapitel IX besonders weit 
auszuholen und auch auf die physikalischen Erscheinungen in der Röhre 
soweit als möglich einzugehen. Daneben sind die Senderschaltungen 
in diesem Kapitel besonders berücksichtigt. Die Ausführungen über 
die verschiedenartigen Röhren und Röhrenschaltungen werden hoffent­
lich manchen erfinderischen Interessenten dazu veranlassen, auf die­
sem Gebiete noch weiterhin zu arbeiten und Neues zu erfinden.

Tabellen, Abbildungen und Charakteristiken der zur Zeit wich­
tigsten Empfänger- und Verstärkerröhren sind zum Teil in Tabellen­
form diesem Kapitel angegliedert.

Die Verstärkung der Empfangsschwingungen ist für jeden Rund­
funkinteressenten heute ein so wichtiges Gebiet, daß sie in einem be­
sonderen Kapitel X ausführlich behandelt worden ist. Ausgehend von 
der am einfachsten und dankbarsten zu bewirkenden Niederfrequenz­
verstärkung, ist darauf die Hochfrequenzverstärkung und schließlich 
die KraftverStärkung besprochen. Auch die Störungen, die gerade bei 
Verstärkern besonders leicht auftreten können und die Freude an den 
Resultaten stark zu beeinträchtigen in der Lage sind, sind besonders 
besprochen, desgleichen die Möglichkeit zur Behebung dieser Fehler. 
Am Schlüsse dieses Kapitels sind einige Ausführungsformen von Radio­
fabrikaten beschrieben.

Aus den normalen Empfängereinzelteilen mußte das Telephon und 
der Lautsprecher herausgenommen werden, da diese beiden wichtigsten 
Indikationsapparate für jeden Rundfunkinteressenten heute schon zu 
einer Spezialwissenschaft geworden ist. In Kapitel XI sind diesbezüg­
lich die wichtigsten Gesichtspunkte, Ausführungsformen sowie die im 
Zusammenhang hiermit stehenden Zubehörteile sowie die sich besonders 
ergebenden physikalisch-akustischen Erscheinungen besprochen.

Zur Zeit bildet die Antenne in ihren verschiedensten Ausführungs- 
formen noch das Rückgrat der meisten Empfangsanlagen, wenngleich 
schon in diesem Buche sogenannte Zukunftsempfänger beschrieben 
sind. Da auch heute noch zahlreiche Anfragen und Unklarheiten be­
züglich der Antenne auftreten, ist das Luftleitergebilde in seinen man­
nigfaltigsten Ausführungsformen, Vorteilen und Nachteilen, Anwen­
dungsgebieten usw. in Kapitel XII charakterisiert.

Durch die modernen Sparröhren haben auch die Strom- und Span­
nungsquellen vielfach eine grundsätzliche Wandlung erfahren. Es 
kommt hinzu, daß auch andere Behelfe für den Empfänger-Verstärker- 
Betrieb heute vielfach schon mit Erfolg herangezogen werden kön­
nen. Die hierfür maßgebenden Gesichtspunkte sind in Kapitel XIII 
wieder gegeben.
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Jeder Radioapparat setzt sich aus Einzelteilen zusammen. Im all­
gemeinen werden diese heute in recht brauchbarer Qualität zu relativ 
billigen Preisen von namhaften Radiofirmen geliefert. Die Besprechung 
dieser Einzelteile und der verschiedenartigen Gesichtspunkte, welche 
bei der Beschaffung, Schaltung und Anwendung zu berücksichtigen 
sind, sind in Kapitel XIV zum Gegenstand der Erörterung gemacht. 
Auch die Isolatoren, Röhren, Zubehörteile, Schaltorgane, Knöpfe, 
Zeiger und Kästen sind zum Teil erfreulicherweise schon in Nor­
malien für den Zusammenbau wiedergegeben.

Rundfunkfreunde aller Schattierungen müssen gewisse Regeln 
innehalten, um zu einwandsfreien Resultaten zu gelangen. Einige der 
wichtigsten Arbeitsregeln, insbesondere für den Zusammenbau, gibt 
Kapitel XV wieder.

Erfreulicherweise hat die Basteltätigkeit auch in Deutschland sehr 
stark zugenommen und wird sich bei vernünftigem Ausbau auch noch 
weiterhin entwickeln. Es sind infolgedessen in Kapitel XVI diejenigen 
Konstruktionsformen, tunlichst unter Angabe genauer Zahlenwerte, 
zusammengestellt, welche sich für die Herstellung von Einzelteilen 
empfehlen. Auf die nicht empfehlenswerte Selbstherstellung von Röhren, 
Telephonen und ähnlichen hochwertigen Apparaten ist hierbei keine 
Rücksicht genommen.

Ein nicht unwichtiges Gebiet zur Einführung in den Radiogedanken 
und zur Belehrung weiterer Kreise sind die Universal-Empfangs- 
Apparate und Experimentier kästen. Einige der wichtigsten Ausfüh­
rungsformen gibt Kapitel XVII wieder.

Die heute schon hochstehende Radiotechnik schafft neben mehr 
in das Gebiet der technischen Physik fallenden Empfangsapparaten so­
genannte Radiomöbel. Diese sind ebenso wie ein für das Experimen­
tieren geeigneter schrankförmiger Behälter für den Bastler in Ka­
pitel XVIII besprochen.

Störungen und Fehlerquellen beeinträchtigen leider häufig noch die 
Benutzung von Empfängern. Teils sind dies lokale oder atmosphärische 
Störungen, teils aber liegen diese in den Apparaten selbst begründet. 
Diese Störungsquellen, tunlichst unter Angabe der Fehlerbehebung, 
wurden in Kapitel XIX soweit als möglich tabellarisch zusammengestellt, 
um eine rasche Orientierung und Fehlerbeseitigung zu ermöglichen.

Den Bedürfnissen der Meßtechnik und des hierdurch möglichen 
tieferen Eindringens in die Radiotechnik sollen die Ausführungen von 
Kapitel XX entsprechen. In diesem Kapitel sind nicht nur diejenigen 
Meßapparate beschrieben, welche sich mindestens jeder etwas tiefer in 
die Materie eindringende Amateur anschaffen, bzw. selbst herstellen 
sollte, sondern es sind auch diejenigen Meßinstrumente geschildert, 
welche zum Teil auch der Rundfunkabonnent nicht entbehren kann.

Eine gewisse Ergänzung, insbesondere für die Lehrtätigkeit, bilden 
die Lehrapparaturen, auch für Morsezeichen, gemäß Kapitel XIXI.

Dem Wunsche, auf Grund literarischer Studien sich fortzubilden 
und die Weiterentwicklung zu ermöglichen, ist durch die Literatur­
zusammenstellung in Kapitel XXII entsprochen.
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Ich möchte nicht unerwähnt lassen, daß auf Grund meiner früheren 
Bitte eine ganze Anzahl von Herren in freundlichster Weise mir Feh­
lerverzeichnisse zu früheren Auflagen eingesandt hat. Ganz besonders 
bin ich den nachstehenden Herren zu Dank verpflichtet:

Ing. Rudolf Krzyzanowski, Innsbruck,
A. Sedard, Remscheid,
Ed. Jahoda, Stuttgart,
Ing. G. Bauer, Kufstein,
Dipl. Ing. E. Müller, Dessau,
Prof. Karl Treven, Klagenfurt,
Ing. Bernhard Troch, Ettlingen,
Wilhelm Stoeckel, Guben,
Dr. L. Högelsberger, Wien,
E. y. Cunowski, Potsdam,
Arthur Kirchner, Weimar,
Th. Wulf, Aachen,
Albert N. Topitz, Leipzig,
Dr. Ettenreich, Wien,
Robert Adler, Bad Lippspringe,
Bela Migaly, Budapest.

Ich bitte, mich auch für künftige Neuauflagen mit Verbesserungs- 
vorschlägen, Übermittlung von Druckfehlern und Anregungen weiterhin 
gütigst zu unterstützen.

B erlin , im Frühjahr 1925.
Dr. Eugen Nesper.


